
Beim Durchblättern eines alten 
Bergischen Kalenders aus dem 

Jahr 1929 wurde ich durch zwei Ge-
schichten von Wilfrido Becker an 
meine Kindheit in Donrath erinnert.

Fünf Jahre waren wir direkte Nach-
barn der Familie Becker (heute Don-
rather Straße Nr. 24). Mein Bruder 
Heinrich und ich wurden dort als 
Kinder immer gerne gesehen und 
verwöhnt, zumal ihre eigenen Kin-
der Hilde (verheiratete Kümpel) und 
Wilfried schon erwachsen waren.

Wilfrido Becker war beruflich im 
Lohmarer Bürgermeisteramt als 
Amtsoberinspektor tätig. In seiner 
Freizeit malte er wunderschöne Bil-
der, die auch heute noch so manche 
Wohnung schmücken (1). Er hat sich 
auch als Heimatforscher und Hei-
matdichter einen Namen gemacht.

So fand ich in oben genanntem Ber-
gischen Kalender zwei Gedichte 
von ihm, sowie eine Darstellung des 
Nachbarrechts der alten Honschaft 
Halberg bei Lohmar von 1751.

Für meinen Bruder Heinrich und 
mich reimte er, dem Anlass ent-
sprechend, kleine Glückwunsch-Ge-
dichte, die wir dann auf Festen bei 
Verwandten und Nachbarn stolz vor-
trugen, wie zum Beispiel zur Hoch-
zeit:

Gratulieren komm ich heut, 
bringe Euch ein Sträußchen. 
Glücklich sollt Ihr allezeit 
sein in Eurem Häuschen. 
Gottes Engel mögen Euch 
immerdar umschweben 
und so ruf ich voller Freud: 
„Hoch soll das Brautpaar leben“!

Oder an einem x-beliebigen Hoch-
zeitstag:

Ich komm zu gratulieren 
an diesem schönen Tag 
und wünsche, daß Euch Unglück 
stets ferne bleiben mag. 
Es möge Euch beschützen 
noch manches schöne Jahr 
der liebe Gott im Himmel. 
Er ist immer für uns da !!!

Erinnerungen an meine Kindheit
von Helene Klug

Hier die beiden Gedichte aus dem Bergischen Kalen-
der von 1929 auf den Seiten  124f und 144:

Land der Jugend
Land der Berge, Eiland in dem Meere 
Meiner Lebenssorgen, über dir 
Schweben Friedensengel, leuchten milde, hehre 
Paradiesesträume für und für!
Land der Jugend! Wie in meine Seele 
Tief dein trautes Bild sich eingeprägt! - 
Ach wie oft aus Zwang und Schuld und Fehle 
Fliehend, sie nach dir die Schwingen regt!
Fröhlich geht sie dann im Märchenreich 
Wieder auf den sonnenhellen Pfaden; 
Fühlt sich wieder fromm und gut und reich 
Wie erfüllt von unbekannten Gnaden!
Sieht den Himmel wieder sonnig blauen, 
Jede Wolke hell mit goldnem Rand; 
Sieht die Menschen, Dörfer, Täler, Auen, 
Leuchtend wieder, wie im Festgewand. -
Milde Nächte, märchenschöne Tage, 
Frühlingsau‘n im lichten Blütenkranz, 
Fern ein Sonnenplatz im Buchenhage, - 
Wie das alles winkt in stillem Glanz!
Und aus all dem Lichten, Märchenschönen 
Grüßt ein Klang sie, wie aus Himmelsraum, - 
Weht ein Lied in wundersamen Tönen, - 
Sehnsuchtslied vom ersten Liebestraum! -
Land der Jugend, Eiland in dem Meere 
Meiner Lebenssorgen, über dir 
Schweben Friedensengel, leuchten milde, hehre 
Paradiesesträume für und für.

Im Heimathaus
So oft ich zu dir den Weg wieder fand, 
War`s mir, ich schritt wieder ins Jugendland, 
Du liebes Heimathaus.
Als könnt ich in deinen Winkeln und Ecken 
Vor allem Leben und Leid mich verstecken 
Und wieder froh sein und kindergut!
Als blühe aus deiner dämmerigen Stille 
Mir wieder die alte sonnige Fülle 
Meiner Knabenträume. -
In deinem Garten keine Scholle, kein Stein 
Kein Schattenplätzchen am Heckenrain, 
Wo nicht tote Freuden schlummern.
Dort ragt noch des Birnbaums knorrig Gezweig‘, 
Der einst, einem trutzigen Wächter gleich, 
Meine Spiele beschattet.
Der Hausgiebel dort, so alt-traulich schlicht, 
Er schaut mich an wie ein freundlich Gesicht, 
Das mich willkommen heißt. -
Jetzt hallt mein Schritt auf des Steinwegs Stufen, 
Es ist mir wie ein lockend rufen 
Aus versunkenen Tagen.
Doch da! Aus der Tür tritt ein fremder Mann, 
Und bitterweh faßt es mich wieder an, 
Daß ich ein Fremdling in diesem Hause.
Ich wende den Schritt. Und die Hecke entlang 
Schreit‘ ich hinaus mit zögerndem Gang, 
Traurig und heimwehmüd. - -

Anmerkungen:
Johannes Heinrich Kliesen und Heinrich Imbusch,  
Wilfrido Becker aus Donrath, LHBl, Heft 15, Nov. 2001, 
Seite 18ff

44


